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Wir sind zwei Zahnärztinnen, Anne und Katja, und drei Zahnmedizinstudentinnen, 
Veronika, Patricia und Katherina, aus München. Im Laufe des Studiums kam uns die 
Idee eine Auslandsfamulatur machen zu wollen, um weitere Erfahrungen zu 
sammeln. Bei der Auswahl des Zielortes sind wir durch die Hilfe von Frau Dr. 
Wagner, Vorstand des Vereins Dental Volunteers, auf Madagaskar gestoßen.  
 
Unsere Vorbereitungen begannen ein paar Monate vor Abreise: Flüge buchen, 
Impfungen auffrischen und Materialspenden für den Hilfseinsatz sammeln. Somit 
ging es dann für uns fünf im Februar mit vier Koffern voll mit zahnmedizinischen 
Materialien nach Madagaskar.   
 
Unser erster Einsatz startete in der Nähe der Hauptstadt, Antananarivo. In dem Dorf 
Tsimahandry hat uns Schwester Florence herzlich aufgenommen. Die Tage dort 
begannen mit einem gemeinsamen Frühstück mit den Schwestern, woraufhin wir mit 
dem Arbeiten begannen. Täglich von 8 bis 18 Uhr haben wir versucht mit 
Kompositfüllungen und GIZ-Füllungen die kariösen Stellen zu füllen. Allerdings 
stellte sich heraus, dass viele der Zähne nicht mehr erhaltungswürdig waren, und 
somit Extraktionen nicht vermieden werden konnten. Unsere Hilfe wurde nicht nur 
von den Patienten, sondern auch von den Schwestern sehr wertgeschätzt.  
 
Nach ca. einer Woche ging es weiter in den Süden nach Fort Dauphin für weitere 
Hilfseinsätze.  
Hier begannen wir an der Schule Marillac.  
Schüler mit Zahnbeschwerden sind klassenweise zu uns gekommen, um behandelt 
zu werden. Unser Aufgabenbereich bestand auch hier aus Füllungen und 
Extraktionen. Zudem haben wir Gruppenprophylaxe in den Klassen durchgeführt und 
jedem Schüler eine Zahnbürste und Zahnpasta mitgegeben. Anhand eines 
Schaumodells haben wir die richtige Putztechnik demonstriert und mit den Kindern 
geübt. Zu unserem Glück hatten wir einen Übersetzer, der uns Malagasy ins 
Französische übersetzten konnte, was uns die Arbeit deutlich erleichtert hat.  
Unser dritter Einsatz fand in Ampasy, ca. 10 km von Fort Dauphin entfernt, statt. 
Neben den Schülern haben wir auch die Bewohner des Dorfes behandelt. Die 
Patienten zeigten große Dankbarkeit, da dieses Dorf normalerweise keinen Zugang 
zu zahnmedizinischer Versorgung hat. Besonders überrascht waren wir, dass die 
Schwestern hier, in diesem abgelegenen Dorf, über einen Sterilisator verfügten. Dies 
hat uns die hygienische Aufbereitung der Instrumente im Vergleich zu den anderen 
Einsatzorten deutlich erleichtert. 
 
Die letzten zwei Wochen verbrachten wir wieder in Fort Dauphin. Im Rahmen des 
Stadtprojektes von Centre Toky haben wir zahlreiche Patienten behandelt. Wir 
begannen mit einem Screening in der Schule, um die Behandlungsbedürftigkeit zu 
ermitteln. In den folgenden Tagen haben wir dann diese Kinder zahnmedizinisch 
behandelt. Anschließend haben wir noch die restlichen Patienten in der Schule 
Marillac zahnärztlich versorgt.   
 



Jeder Tag stellte eine neue Herausforderung dar, der wir uns gemeinsam als 
Gruppe gestellt haben.  Die Arbeit unter den gegebenen Voraussetzungen (extreme 
Hitze, keine richtigen Behandlungseinheiten) war zwar sehr anstrengend, aber durch 
die dankbaren Gesichter der Patienten jeden Tag hat sich die Mühe gelohnt.  
Wir sind sehr dankbar für die großartigen Erfahrungen und Einblicke, die uns dank 
Dental Volunteers e.V. ermöglicht wurden, wobei uns Frau Dr. Wagner bei der 
Vermittlung und Planung der Famulatur sehr geholfen hat. 
Ein besonderer Dank geht an die ApoBank für die großzügige finanzielle 
Unterstützung!  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


